LESUNG 

am 8. Juli 2005 – 18 Uhr – Bont-Galerie – Alexianerstr. 16 – 50676 Köln 

Mary-Noële Dupuis –Autorin & Stimme
« LA VIANDE/ LA VIE EN DEUX « 

« Das Fleisch/Das leben in zwei »

Mit Michael Plewka – Elektronik – selbstgebautes Instrument

„Alle wahre Sprache ist unverständlich“ – Antonin Artaud
Wo-ist-die-anfang-anfang-mit-in-der-sprache -vor-die-sprache-zu-kennen-zu-können-zu-verlernen-als-kind-verbrachte-ich-meine-zeit-mit-dem-schreiben–heft-blättern-mit gezeichneten-eeeeeeee…

vom-artaud-lesen-zu-artaud-versuchen-zu-schreiben-es-lässt-spuren-spuren-des-körpers-und-spuren-am-körper-sprechen-mit-und-über-den-körper-geschichten-die-in-performances-sich-wiederfinden-blut-knochen-fleisch-triebe-libido-und-begehren-das-ist-die-ewige-kabale-verfluchter-teil-zwischen-wort-und-fleisch-zwischen-fleisch-des-wörters-und-das-wort-des-fleisches-KÖRPER-DES-TEXTES-ich-liebe-das-wort-das-aus-mangel-stinkt-ich-liebe-das-wort-das-aus-dem-mund-stinkt…
Die Texte sind entstanden durch die Thematik von Performances – als Halt – oder vor oder parallel zu der Entstehung meiner Plastiken – mit der Frage  :

· Was will ich damit zuspitzen ?
D. h., es war von Anfang an das Verhältnis zwischen Raum Wort und meinen eigenen Körper da.

Dazu – und durch meine eigene Psychoanalyse und die Schöpfungs-Funktion der Sprache – mit ihrem Klang, Fehlleistung, Assoziationen : die Sprache in ihrer Materialität – d.h. in Ihrer Sinnlichkeit -  als kreativer Akt und Ihrem Verhältnis zum Unbewußten – und nicht als Werkzeug – zu betrachten. 
Die gelesene Texten sind von 1995 bis jetzt. 
Die Bedeutung des Textes rutscht in einer Assoziationen-Kette-Klang, die wieder „zum-Sinn“ (ça me monte à la tête) kommt – und wieder Affekte – und keine Ideen - übersetzen. 
Ein Hin-und-her, das nie vergisst, dass die Klänge der Stimme von dem „Gulli-Körper“ kommen – d.h. seiner Sinnlichkeit – die Libido -  nie vergessen.
Dadurch rutscht der Sinn des Textes auch in den Un-Sinn, oder in der Logik des Unbewussten – in Sprechgesang – zum Beispiel. 
Die angesprochene Themen sind oft : Körper, Sprache, Grammatik, das Schreiben, Frau, Geschlechtlichkeit, Kunst.

Vielleicht ist Ernst Jandel da als Seelenverwandschaft zu finden ?

Michael Plewka ist Musiker und baut elektronische Instrumente. 

Diese undefinierbaren Geräusche – Sprache in sich - erforschen Rhythmus, hohe, tiefe Töne, brechen die Linearität der Zeit, die Grammatik der Musik, -Coden, -Synthax – und erfordern einen schöpferischen und freien Akt. 
